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Im Gegensatz zu Zeitschriften, Handbüchern, Kongreßberichten oder wissenschaftlichen Aufs
ätzen 
handelt es sich bei der Monographie um ein von einem einzigen Verfasser stammendes, in sich
geschlossenes und einem einzigen Thema gewidmetes Buch. Sein Anspruch liegt in einer
systematischen, möglichst erschöpfenden Darstellung, die den aktuellen Forschungsstand
angemessen wiedergibt. Behandelt wird entweder ein einzelner wissenschaftlicher Gegenstand,
ein einzelnes Werk, ein spezielles Problem oder eine einzelne Persönlichkeit. Der umfängliche
und ganzheitliche Anspruch stammt aus dem 
Positivismus 
des 19. Jahrhunderts und ist mittlerweile fragwürdig geworden. Deshalb finden sich heute auch
"offenere" - d.h. assoziierendere und sprunghaftere - Formen der Behandlung eines
"monographischen" Themas.
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